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^silck-tprnifcke Verbrüderung.
Parts . 29. Sept . Die hiesige Dresie isi

voller Freude über die gestern bei der Ein¬
weihung einer französischen Schule in de«
spanischen Grenzstadt San Sebastian ge¬

haltenen Reden. Der König von Spanier
war anwesend, der französische Minister.
Präsident Barthou und der spanische Ministei
des Äußern, Lopez Mnnos , hielten Ver<
trüderungsreden.

,rd immer noch mit der Wurst nach der Speck-
rfen; auch in der großen Politik . Am lirbens-

pflegt Frankreich bei solchem Manöver vorzu-
Man ist direkt bezaubert, wenn die Republik einem

santräge macht — so herzlich, so bedingungS-
lautet stets der Antrag . Augenblicklich isi

an der Reihe, geliebt zu werden. »In Fühlung
sind wir ; verbündet müssen wir werden!" Hai
ösische Ministerpräsident Barthou in San

dem internationalen Modebüde, gesagt. Er
als Vorläufer des Präsidenten Poincare . der

.mit der Autorität seines Amtes und dem Zauber
persönlichen Gaben " die Sache schon ins reine

mutz sie allerdings schon recht weit gediehen
tag sonst könnte Barthou öffentlich unmöglich

Eine anderthalbstündige Konferenz mit dem
Älphons schloh sich an die begeisterungstrunkene
Mo auch an höchster Stelle ist die Rede nicht

taktlos, sondern als gute Einleitung empfunden
Und zwar von demselben Monarchen, dessen
Paris mit faulen Eiern beworfen worden war,
Berlin kam. Und zwar nur eine kurze Spanne
der kritischen Periode , in der um Marokkos
'reich und Spanien beinahe übereinander her.
ren. Es hat in Madrid blutige Mühe, iw
utige Menschenopfer gekostet, bis Spanien auck
rchdrückte, was ihm laut Vertrag mit Frankreick
r zustand. Der Widerstayd der Marokkogcrei
längst zusammengebrochen, wenn nicht an

und anderswo die Franzosen sie immer miede:
en und Munition gegen die Spanier versorgt

von uns wird die intimere Gestaltung des
irkens der beiden befreundeten und benach-

Völker abhängen; wir werden es des Weltfriedens
!" sagt Barthou . Der arme Weltfrieden! Er
emünze schon ganz abgegriffen, so viel wird sie
In Wirklichkeit suchen die Franzosen Anschluß

egen, sondern nur deshalb, um einst den
besser bestehen zu können,

große Angst, unter der Barthou und alle anderen
'« Staatsmänner leben, ist die Entvölkerung
l. Es wird binnen etwa 15 Jahren der Moment
wo die Franzosen immer noch 40, wir aber

en Einwohner zählen, und damit wären ja alle
»wischen uns und ihnen — gelöst. Vor diesem
ick schrecken die Franzosen zurück, und sie versuchen

sich rechtzeitig reihum in eine Lebensversicherung
deren Nationen einzukaufen. Sie bieten — als
ervolk — Geld ; und sie verlangen dafür eine

Lauste im Kriegsfall . Lediglich dafür sind die
Milliarden Franken nach Rußland gegangen-
dafür hat man mit dem „Erbfeind " England an-

lediglich dafür kristallisiert man sich jetzt (nach-
, in Italien abgeblitzt ist) an Spanien heran,

eitet haben natürlich die Engländer , die längst
der spanisch-portugiesischen Halbinsel sind, auf deren

Thron eine englische Prinzessin und in den
Ministerien treu ergebene Englandfreunde zu

Präsident der französischen Republik. Poincare,
Tage m Spanien weilen und außerordentlich
' den. Politisch legt er sich sozusagen in ein, Bett, denn aus irgendwelche Schwierigkeiten

Lum mehr stoßen. Oder sollte Barthou zu viel
«den? Die Spanier als die Umworbenen sind
"?ch zmückhaltend; bei ihnen ist das Wort

noch nicht gefallen, und es ist ja auch erklär¬
te den Handel reiflich überlegen wollen, wenn

Kanonenfutter für Vogesenschlachtenverlangt

politilcke Ruridfcbau.
Deutsches Reich.

die Gültigkeit der preußischen Landtags-
Mrd der preußische Landtag bei seinem Zu-
m beralen. Insgesamt müffen 32 Mandate auf
ngkest geprüft werden. Gegen 22 Abgeordnete

17 Kreisen Wahlproteste vor. Zehn Mandate
oen Abteilungen der Wahlprüfungskommission
' worden. Zu diesen werden aber noch weitere
.da eine Reihe von Wahlen von den Ab-
.2® <i.uni noch nicht geprüft worden war . Die
«i liegen zum Teil aus Wahlkreisen vor, in

n „-höhlte mit knapper Mehrheit gewählt wurde,
t ?chsien Jahre eine Reihe von Mandaten für
„. oft werden dürsten, es sind dies u. a. die
r;kn Eckert(frk., in Stadt Potsdam , Dr . Rnnze
, Lnn -Moabit (33 Stimmen Mehrheit ). Sckäier
^nau -Liegnitz 6t Stimmen ). Blancke (frk.) in

Eelle (io Stimmen), Lumrath snatl.) in Fallingbostel
k2 Stimmen über absolute Mehrheit), Heine (soz.) in
Kassel-Land (9 Stimmen).

Die braunschweigisch« Thronfolge soll nun endlich,
wie aus gutunterrichteter Quelle verlautet, vor ihrer
baldigen Lösung stehen, da an der einstimmigen Annahme
eines entsprechenden preußischen Antrages im Bundesrat
nicht mehr zu zweifeln ist. Weit schwieriger aber als die
politischen Verhandlungen, die nach der Hamburger Unter¬
redung des Herzogs von Cumberland mit Kaiser Wilhelm
und dem Reichskanzler bereits prinzipiell erledigt waren,
gestalteten sich die Abmachungen vermögensrechtlicher Art.
Hier handelte es sich um die Ausscheidung eines braun¬
schweigischen Hausvermögens , darunter die Absonderung
des bedeutenden Privatvermögens des letzten Herzogs von
Braunschweig, der es dem Herzog von Cumberland nur
als braunschweigischen Agnaten vermacht hat. Bei dem
sehr bedeutenden Vermögen des Herzogs von Cumberland.
der gleichzeitig auch wichtige testamentarische Bestimmungen
getroffen hat, war in dieser Hinsicht ein schwieriges Wer!
zu vollenden, das wohl jetzt während der Anwesenheit des
Prinzen Ernst August in Gmunden »um Abschluß gebracht
worden ist.

Oeslerrelch -dngarn.
X Die Affäre des Generalstabschefs , Freiherr«

». Hötzendorff, hat eine überraschende Wendung ge¬
nommen. Während bisher sein baldiger Rücktritt als un¬
bedingt sicher galt, erklärt jetzt Hötzendorff alle Gerücht«
von seinem Rücktritt für unrichtig. Es hat den Anschein,
daß man ihn im letzten Augenblick noch bewogen hat, fei»
Rücktrittsgesuch zurückzuziehen. Jedenfalls wird de:
Generalstabschef im Gefolge des Thronfolgers an der
Einweihungsfeierlichkeiten des Völkerschlachtdenkmals bei
Leipzig teilnehmen.

Frankreich.
x Zu der abfälligen Manöverkritik, die nach Abschluß

der großen Herbstmanöver in der Öffentlichkeit einsetzte,
erklärt der Kriegsminister Etienne. er begreife die Auf¬
regung nicht, welche die von estrigen Blättern über di«
Manöver veröffentlichte Kritik im Publikum Hervorgerufe»
Habe. Er könne nur wiederholen, daß der Oberbefehl be¬
wundernswert sei und die Truppen eine vollkommen«
Widerstands- und Leistungsfähigkeit gezeigt hätten. Gewiß
es gäbe manches zu verbessern. Gegenwärtig würden di«
genauen Berichte fertiggestellt. Sobald er sie in Händer
habe, werde er sehen, welche Entschließungen er treffer
solle, und er werde nicht zögern, aus den gemachter
Beobachtungen alle erforderlichen Konsequenzen zu ziehen,
k China*

X Der japanisch -chinesische Zwischenfall von Nanking,
der beinahe zu einem bewaffneten Einschreiten Japans
geführt hätte, darf nunmehr als erledigt betrachtet werden.
Der chinesische General Tschang-Hsün hat dem japanischen
Konsulate in Nanking einen Besuch abgestattet und sein
Bedauern über die Tötung der drei Japaner ausgedrückt.
Mit einer Eskorte von 50 Mann seiner Leibgarde traf
Tschang-Hsün gegen 9 Uhr morgens vor dem Konsulat
ein. Gegen 3 Uhr nachmittags passierten 800 Mann von
Tschang-Hsüns Truppen die Stadt . Vor dem japanischen
Konsulat, vor welchem sie mit der republikanischen Flagge
Aufstellung nahmen, präsentierten sie die Gewehre, während
der Kommandant vor dem Konsul salutierte. Die japanischen
Truppen erwiderten die Ehrenbezeugungen.
Aus In - unck Austanci.

Parts , 29. Sept . Der serbische Ministerpräsident
Paschitsch wurde heute vom Präsidenten Poincare emv-
fangen, der ihm zu Ehren ein Frühstück gab.

Madrid , 29. Sept . Ministerpräsident RomanoneS er¬
klärt. es sei vollständig unrichtig, daß eine Reise bei
Königs  und der Königin nach Österreich geplant sei.

Madrid , 29. Sept . Der König  und die Königin sink
aus San Sebastian wieder hi er eing ettoffen.

Vas Luxemburger l ôck.
Französische Abwehrmaßregeln.

Paris , 29. September.
Dem Abgeordneten Verenger ist es nun glücklich

gelungen, die französische Regierung mit dem von ihm
-rfundenen, ungeschützten sogenannten „Luxemburger Loch",
jiurch das die deutschen Heere angeblich ungehindert direkt
ruf Paris oorstoßen können, nervös zu machen und zu
Abwehrmaßregeln zu veranlassen:

Das „Amtsblatt " veröffentlicht einen Erlaß des
Kriegsministers über die am 1. Oktober in Kraft tretend«
ncne Zusammensetzung und Perteilung de- S., 6 ., 7. .
1-1. und SO. Armeekorps . Dieser Erlaß soll unter
anderem den Zweck haben, angesichts angeblicher deutsche,
militärischer Maßnahmen in der Gegend von Trier di,
Deckung der französischen Nord-Ostgrenze zu verbessern

Mehrfach wird als wichtigstes bei dieser Verteilung
hervorgehoben, daß dadurch das Hauptquartier der
1  Armeedivision nach Mezieres verlegt und daß ein Tei!
des 2. Armeekorps der luxemburgischen Grenze näher ge¬
bracht wird. Dieser Reorganisationsplan werde übrigen-!
durch die bereits angekündigte Errichtung des 21. Armee-
korps, als deffen Hauptquartier Epinal in Aussicht ge-
nommen ist, vervollständigt werden. — Verengers Wünsch«
gingen allerdings noch weiter. Er wollte, daß längs der

ganzen Luxemburger Grenze eine dichte Reihe von Sperr-
forts angelegt werde solle.

V)of-  und perfonalnachrfcbten.
* Der Fürst Bülow  und seine Gemahlin sind von

Norderney in Brandenburg a. H. eingettoffen, wo der Fürst
einer Sitzung des Domkapitels beiwohnte.

* Die Gemahlin des Er -Künigs von Portugal,  dir
noch immer im Krankenhaus in München unter ärztlicher
Aufsicht weilt, wird wahrscheinlich, wenn nicht Komplikationen
eintteten, erst gegen Mitte , wenn nicht Ende Oktober nach
Sigmaringen kommen und dann vorläufig im elterlichen
Lause bleiben.

* Das Befinden de » Sultan»  hat fich nach ein«
Meldung aus Konstanttnopel erheblich gebessert.

Oie verirrte Kugel.
■Sin Fähnrich Von einem Leutnant angeschoffen.

In dem lothringischen Garnisonort Diedenhofen spielt«
sich im Anschluß an eine Kneiperei in der Wohnung des
llrtillerieleutnants Tiegs eine blutige Szene ab, bei
welcher der Fähnrich Förster schwer verletzt wurde.

In seiner Wohnung hatte fich der Leutnant Tiegs
mit dem Fähnrich Förster bekneipt. In diesem Zustand
veranstalteten die jungen Leute eine Schießerei auf Bier-
zläser. Dabei ttaf der Leutnant den Fähnrich mit drei
kugeln . Die erste Kugel durchbohrte die Lmge , di«
zweite die Leber und die dritte stteiste den Oberschenkel.
Der Fähnrich wurde im Lazarett operiert, sein Zustand
ist reiht bedenklich.

Als Tieg» sah, was er angerichtet hatte, versuchte er,
ich selbst zu erschießen, wurde aber von Nachbarn daran
»« hindert und verhaftet ; er wurde in einem Automobil
» daS MlilärgefSngni s zu Metz gebracht.

Der türhlfcb-grlecbircbe Konflikt.
Der zwischen der Türkei und Griechenland auS-

zchrwchene Stteit scheint fich weiter »uzuspitzen, und es isi
nicht ausgeschloffen, daß es noch zu einem reguläre«
Waffengange kommt. In Konstantinopel fühlt man sich
jedenfalls stark genug, um mit den Griechen anbinden zu
können. Zudem Hetzen die türkischen hauptstädtischen
Blätter systemattsch»um Krieg. Die Morte hätt ihr« Ab¬
sichten vorläufig geheim.

Auf dem Krieg- Pfade.
Nach Meldungen, die über Paris gekommen find, soll

es an der Grenze bei Saloniki bereits zu Zusammenstößen
zwischen regulären türkischen und griechischen Truppe»
gekommen sein. In einem gewiffen Gegensatz steht da»»!
allerdings folgende Nachricht:

Saloniki , 29. Sept . Der griechische Seneralgonvernen,
von Mazedonien Dragumts erklärter Ave unsere will
tärischen Vorsichtsmaßregeln find getroffen. Die Rachrich
von der Errichtung des griechischen Hauptquartiers t>
Kawalla ist noch nicht offiziell . I » der Nähe griechische,
Truppen scheinen keine regulären türkische» Truppen,
sondern nur BaschibozukS zu stehen.

Der frühere türkische Minister Talaat Bey verficheri
dazu, daß der türkisch-bulgarische Friedensoertrag keinerlei
geheime Klausel über eine Entente oder ein Bündnis mii
Bulgarien enthalte . Er glaube, daß die Besprechung mii
Griechenland rasch zum Ziele führen werde, falls di,
Athener Regierung auf ihren unzulässigen Forderungen
betreffend die Nationalitätenfrage nicht verharre. Di»
Pforte werde keineswegs die Jnselftage aufwerfen, di»
nach wie vor der Entscheidung der Großmächte anheim-
gestellt werde.

Eine Niederlage der Albanier.
Die serbischen Verstärkungen haben anscheinend de»

albanischen Vormarsch gegen die serbische Grenze zur»
Stehen gebracht. Die Albanier mußten nämlich daS von
ihnen besetzte Mawrowo sowie die umliegenden Höhenzüg«
oor der Offensive der Serben räumen. In dem erbitterten
Kampfe sollen an 1000 Albanier teils gefallen oder ver¬
wundet worden sein, während die serhiichen Truppen
angeblich nur ganz unbedeutende Verlust« gehabt
haben. ES wird dieS erklärt als Folge der ver¬
heerenden Wirkung der serbischen Mitrailleusen, di»
sich den Albaniern gegenüber schon im ersten
Krieg der Verbündeten gegen die Türkei bewährt hatten.
Indessen wird behauptet, daß bei Mawrowo auch die
Älbc.nier sechs Geschütze gehabt hätten, und auS gewiffen
Anzeichen wird geschloffen, daß diese Kanonen von de»
Bulgaren herrühren . Diese Annahme findet um so leichter
Glauben, als der Verdacht eines bulgarisch-albanischen
Zusammenwirkens selbst von den Belgrader Regierungs¬
kreisen geteilt wird und jetzt mit großer Bestimmtheit daS
Gerücht aufttitt , die Bulgaren hätten zwei Divisionen
regen Serbien mobilisiert.

Der türkisch-bulgarische Frieden- Vertrag.
Der nun nach längeren Verhandlungen zustande ge¬

kommene türkisch-bulgarische Friedensverttag zählt ins¬
gesamt l7 Artikel. Die Frist für die Räumung der
Bulgarien verbleibenden Gebiete, die ursprünglich auf zwei
Monate berechnet war . ist auf zwei Wochen herabgesetzt
worden. Durch die Vereinbarung hetteffend die
Muftis hat sich die bulgarische Regierung verpflichtet,
«maß den vom bulgarischen Wese» über dev öffent-



tieften Unterricht vorgesehenen Verhältnissen Elenientar-
und Mittelschulen für die Muselmanen und außerdem
eine muselmanische Schule zur Heranbildung von
MustiS zu unterhalten . Das Protokoll betreffend ftie
Lakufs (geistliche Güter ), welches die muselmanischenK inden nicht hervorhebt, bestimmt, daß dieK weiterhin den Berechtigten unterstehen werden.
DieS bedeutet, daß sie dem türkischen Evkaf-Ministerium
unterstehen werden. Falls Bulgarien die von Privat¬
personen verwalteten Vakufs liquidieren wollte, wird es
die an den Vakufs interessierten Personen entschädigen
müssen. Die privaten Güter der türkischen Krone bleiben
ihr Eigentum. Die Vereinbarung bezüglich der Muftis
und die Regelung der Vakuffrage wird als ein Erfolg de»
Türkei angeschen. _

Soziales und Volhewlrtfcbaftücbee.
♦ Russische Fleischeinfuhr. Die Berliner gemischte

Deputation zur Beratung von Maßnahmen gegen die
Lebensmittelteuerung hat unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Wermuth getagt. Nach sehr eingehender
Benihinfl nwrbe beschlossen, den Verkauf von frischem
russischen Fletsch wieder aufzunehmen und zu diesem Zwecke
beim preußischen Minister für Landwirtschaft zu beantragen,
die Einfuhr von frischem Fleisch bis zum 1. April nächsten
JahreS zu genehmigen. __ _

KongrcfTc lind Versammlungen.
•• Evangelischer Bund . In der letzten Sitzung der

Hauptversammlung hat der Bund zu dem Jesuitengesetz
folgende Entschließungangenommen: »Die Generalversamm-
lung des Evangelischen Bundes zu Görlitz erblickt in der
Tatsache, daß der Metzer Katholikentag, unbekümmert um
den einmütigen Widerspruch weitester evangelischer Bolks-
kretse, die völlige Bewegungs- und Betätigungsfreibeit des
Jesuitenordens im Deutschen Reich gefordert hat, eine er¬
neue Ansage verschärften konfessionellen Kampfes. In der
Überzeugung. daß die deutsche Volksgemeinschaft und
nationale Gemeinbürgschaft nur möglich ist. wenn die
Volksteile auf einander Rücksicht nehmen, der Jesuitenorden
aber die rücksichtsloseste Bekämpfung des Protestantismus
und wichtiger Kulturerrungenschaften zur traditionellen Auf¬
gabe bat, erwartet die Generalversammlung zuversichtlich,
baß der Bundesrat im Jntereffe des konfessionellenund
uneren,,Ftiedens weder einer Aufhebung noch einer Ab-
wockelung des Jesmtengesetzes zustimmt.'

Radium -Rummel.
Madnwort elfte « deütschen Mediziners.

Äir stehen jetzt mitten in einem Radium -Taumel,
Darüber dürfen wir utis nicht im unklaren sein. Ein
Taumel , bei deni alle Besonnenheit in den Winkel ge¬
schoben wird. In fast allen Großstädten sind große Mittel
zur Beschaffung von Radium und Mesothorium bereit-
zesiellt worden. Sammlungen unter hochherzigen Wohl¬
tätern wurden vorgenommen. Konzerte, Bazare , Lotterien
Murden veranstaltet , um für einzelne Institute die Mittel
zur Herbeischaffungdieser Wunderstoffe aufzubringen. Eile
tut not ! Das ist die einzige Einsicht, zu der man sich
clUfschwttt^en rann. Wer jetzt nicht zugreift, der hat ein
Verbrechen an öetz Menschheit begangen, ihr ein unersetz¬
liches Gut vorenthalten und Tausenden unglücklicher
Krebskranken die letzte, die einzige Hoffnung geraubt.

Schon einmal haben wir ein ähnliches Heilmittel¬
fieber erlebt : damals , als bekannt wurde, daß Robert
Koch ein, nein: bas Heilmittel gegen die Schwindsucht
gefunden hatte. Da ging ein brausender Jubel durch das
Land, und die selbst, auf deren hohlen Wangen der Tod
bereits seine Marke gesetzt, suchten mit fiebrig zitternden
Hcmden nach dem rettenden Fläschchen. Amerika, Australien,
China schleuderten ihre Unglücklichen nach Berlin : kluge
Agenten, die sich den. Forderungen der Stunde gewachsen
glaubten, sparten nicht mit Geld, um gegen sinnlose Auf¬
schläge die Nöte der ärmsten als Vorspann ihrer Gewinn-

lucyr zu murren . Es war etn Fieber. Vor den Haus¬
türen von Kochs Assistenten harrten die Gierigen die ganze
Nacht, der Minute wartend , wo das Tor geöffnet ivürde.
Und stundenlang auf den Treppen zu warten , war
schließlich noch das geringste Opfer. Und dann? Die
Wirkung blieb aus . Tausende gingen zugrunde an den
Folgen der Injektionen . Hunderttausende sanken ins
Grab, nachdem ihre letzte Hoffnung begraben war.

Werden wir auch jetzt wieder einen solchen qualvollen
Rückschlag erleben müssen? Es scheint sicher, daß die von
dem Radium und Mesothorium ausgehenden Strahlen aus
Krebsgeichwülsteheilsam wirken. Heilsam ! Ob sie diese
Würger aber ausheilen können, ist noch nicht erwiesen.
Das Radium wirkt nur auf die direkt von ihm bestrahlte
stelle . Da aber die bösartigen Geschwülste die Neigung
haben, Kolonien in fernliegenden Organen zu machen, ist
lur die Frage der wirklichen Krebsheilung noch nichts
lewonnen. An Nebenwirkungen fehlt es nicht. Und die
Berichte. die der deutschen Maturforschergesellschaft vor
venigen Tagen in Wien gegeben wurden, sind mit Frage-
leichen gespickt.

Fest steht nur , daß in verzweifelten Fällen mit dem
Radium Versuche angestellt werden müssen. Aber darin
stimmen alle besonnenen Gelehrten überein, daß es in
diesem Stadium der Versuche ein Verbrechen wäre, wenn
dem Mefler zugängliche Geschwülste anders als durch die
bekannten Operationen behandelt würden.

Warum aber verhallen diese vorsichtigen Warnungen
in dem Taumel ungehört ? Warum verlaifgen ernsthafte
Forscher, daß erst die Grenzen der Radiumbeilmöglichkeiten
abgesteckt und die Anzeigen für die Vornahme der
Bestrahlungen deutlich eingegrenzt werden, und warum hört
man ihnen nicht zu?

Antwort : Weil das Radium ein Spekillations-
objekt von Industrie und Zwischenhandel geworden ist.

Das Geschrei, man müffe schnell zugreifen, weil sonst
der Vorrat erschöpft ist, ist ein erbärmlicher Trick. Das
hat sich jetzt immer klarer erwiesen. Die Preise werden
in der Angst, zu spät zu kommen, zu fabelhafter Höhe
aufgeschraubt. Und allerhand verbrauchtes Mesothorium
wird jetzt bereits eingeschmuggelt.

Vorsicht ist am Platze. Und besonnene Ruhe ! Und
so ist eS zu verstehen, daß der wohlberatene Magistrat von
München, der den städtischen Krankenhäusern 200 000 Mark
zum Ankauf von Radium und Mesothorium bewilligt
hatte, die Verwendung der Summe vorläufig vertagt hat.
Die Wiffenschaft hat noch nicht ihr letztes Wort ge¬
sprochen, und der Spekulation Hunderttausende aus
fieberiger Angst in den Rachen zu werfen, liegt keine
Veranlaffung vor.

Wir , die wir in unseren armseligen Haushalten nicht
mit den Millionen umherwerfen können, waren in Sorge,
daß wir als Kleinstädter und Dörfler nun eines Allheil¬
mittels gegen den Krebs nicht teilhaftig werden sollten!
Aus Armut ! Wir freuen uns , daß wir durch unsere Er¬
gebenheit den Radium -Rummel nicht vergrößert haben und
wiffen: wenn sich dar Radium ernsthaft bewährt , wird
dafür gesorgt sein, daß auch wir Provinzler unsern Anteil
an den Segnungen haben werden. Wir können warten,
ohne uns Vorwürfe zu machen. Dr. Emto.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den I . Oktober.

Sonnenaufgang 6°* fl Mondaufgang 7“ V.Sonnenuntergang 5” fl Monduntergang 5“ N.
1366 Gründung der Universität Heidelberg . — 1684 Franzö¬

sischer Dramatiker Pierre Corneille in Paris gest. — 1826 Maler
Karl v. Piloty in München geb. — 1827 Dichter Wilhelm Müller
in Desiau gest. — 1845 Maler Adolf Oberländer in Regensburg

sb. — 1879 Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig. — 1911
' llosoph Wilhelm Dilthey in Seis . Südtirol , gest.

geb
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v □ Himmclscrschcinnngen tm Oktober
Sonne  am 23. September den Äquator ü

entfernt sie sich immer mehr von uns.
die Tageslänge in diesem Monat gern* fSLa
nämlich um 1 Stunde 59 Minuten . Die Sn. ; « .11'
am 1. Oktober 11 Stunden 35 Minuten
8 Stunden 36 Minuten . Die Auf- und ' iw 3l-
der Sonne sind nach Berliner Ortszeit am i 6 °
1 Minuten morgens und 5 Uhr 37 Minnti » i
31. d. Mts . 6 Uhr 55 Minuten morgens unb 4 iwV, "'
abends . Am 24. d. Mts . 2 Ubr morgens tritt ,,3«
gestirn aus dem Zeichen der Wage in das des p* ,et
Der Mond  erscheint in den ersten Tagen des ^
schmale, zunehmende Sichel . Das erste ,
unser Trabant am 7. d. Mts . 3 Uhr morgens »
haben wir am 15. Oktober 7 Uhr morgens ac-
Viertel erreicht er am 22. d. Mts . 12 Ubr ’nh. ■
30. d. Mts . 3 Uhr nachmittags haben wir SW
Erdferne steht der Mond am 12., in Erdnähe am
— Von den Planetenerscheinungen  ist foln«Î L
zuteilen : Merkur bleibt auch in diesem Monat
bar. Die Sichtbarkeitsdauer der Venus nimmt -
3 Stunden bis auf 2 Stunden ab. Mars ist , u ~
Monats etwa 7V« Stunden , gegen Ende etwa 8V
ru beobachten. Jupiter ist zu Anfang Oktobern
3'/. Stunden sichtbar : in der zweiten Hälfte des
steht er bei Sonnenuntergang im Meridian D-r
kann dann bei seiner südlichen Stellung nur
2‘/2 Stunden beobachtet werden . Saturn , ber fAn»
sinn Oktober 872 Stunden zu sehen ist. kann
ganze Nacht hindurch , etwa ll l/2 Stunden <■-
werden . — In diesem Monat beginnt auch W
biminel seine winterliche Sternenpracht zu entfalten,
auch der Laie wieder gröberes Jntereffe an der r  "findet.

Hachenburg, 30. September . Mit dem heutig
verläßt Herr Sanitätsrat Dr . Müller unsere I
verlegt wie schon mitgeteiit seinen Wohnsitz nach
merod . Seit dem Jahre 1907 hat Herr Saft
Dr . Müller als Verbandsarzt des Komma
Verbandes hier gewirkt und genoß uneinaeschrä.,
trauen der Bewohner Hachenburgs und Umgegr,..
Scheidende ist als gewissenhafter Arzt überall
und wegen seines lauteren und edlen Charakters
mein beliebt. Seine vielen Freunde sehen Hem
tätsrat Dr . Müller nebst Familie nur ungern■
scheiden und die besten Wünsche begleiten diese
neuen Wirkungskreis . " j

* Vom 1. Oktober ab sind während des
balbjahres die Schalter des Kaiser!. Postamtes
Publikum erst von morgens 8 Uhr ab geösfm
Annahme und Ausgabe von Gütern auf d«
Station erfolgt vom gleichen Tage ab ebenfalls
morgens 8 Uhr. -W,

* Der Bericht über das am Sonntag hier
Haltens Wohltätigksitsfest des Vaterländischen '
Vereins folgt erst in der nächsten Nummer . I

Die Herb st geselle « Prüfungen
ganzen Kammerbezirk (Regierungsbezirk Wies
der Zeit vom 1.— 15. Oktober statt . Die Anm
zu der Prüfung sind möglichst umgehend
Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschu
richten, deren Adressen bei der Handwerkskab
erfahren sind. Die Gesellenprüfungsgebühr
6 Mk. und ist vor der Prüfung besteUgeldfm
Kammer einzusenden.

Aus Nassau, 29. September. Der Vorstand dn
Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk W
hielt am 26. ds . Mts . eine sich bis nachmittags!
hinziehende Sitzung , der Zahl nach die 74. ‘

kln zerftörtes Leben.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

23) Nachdruck verboten.

»Mein teurer Freund! Der schwarze Rand des Blatter
wird Ihnen wohl schon verraten haben, daß mein Onkel end¬
lich daS Zeitliche gesegnet hat. Ich bin sein alleiniger Erbe
und sobald die Angelegenheit betreffs des Testamentes geordnet
ist, kehre ich nach Neapel zurück. Wollen Sie die Güte
haben, der Gräfin nichts davon zu sagen, ich möchte sie gern
überraschen. Meine arme Nina, sie wird sich oft recht allein
gefühlt haben! . Wie fteue ich mich auf das Wiedersehen, wie
lehne ich mich nach dem zärtlichen Blick ihrer Augen, dem
süßen Lächeln ihres MundeS! Sie werden die- begreifen, mein
Freund, nicht wahr!

Der Gedanke, setzt «in wohlhabenderMann zu sein, ist
mir um NinaS willen doppell angenehm, denn obgleich ihre
Briefe an mich von Liebe und Zärtlichkeit überfließen, (o,  diese
Meuchlerin ! dachte Fabio) so bin ich doch ftoh, daß der
Abstand unserer äußeren Stellung nicht mehr ein so großer
ist. Wenn ich komme, werde ich Ihnen alles zurückzahlen, was
ich Ihnen schulde, und ich hoffe. Sie werden dann eine besser«

laden von
Ihrem getteuen

l _ « , , . E . Ferrari ."
Nach kurzer Ueberlegung sandte Fabio dem jungen

Maler nachstehende Worte:.
»Lieber Freund! Ich bin höchlich erstem über Ihr guter

Glück und noch mehr über die Aussicht. Sie bald wieder in
unserer Mitte zu sehen. Ihre Idee, die Gräfin zu über,
raschen, ist gar nicht übel und natürlich werde ich Ihren
Wunsch in dieser Beziehung erfüllen. Aber auch Sie müssen
mir eine fleinr Gunst erweisen. Ich habe nämlich die Absicht,
am Weihnachtsabend zu Ehren Ihrer Rückkehr ein Gastmahl
zu veranstalten — jedoch nur für Herren. Sie würden mich
sehr verbinden, wenn Sie an diesem Tage in Neapel eintreffen
und direkt zu mir kommen könnten — ich möchte der Erste
sein, der Sie begrüßt. Telegraphieren Sie mir Ihre Ant»
worl: ich sende Ihnen dann meinen Wagen und setze das
Mahl auf acht Nhr fest. Nach Beendigung desselben steht es
^hnen vollkommen frei, die Villa Romani aufzuiuchen und
die Dame Ihres Herzens zu überraschen.

Auf Ihre Zusage rechnend, verbleibe ich >
Ihr ergebener

_ - , , . . . . Cesar Oliva .'
Der Gras brachte diesen Brief , den er in völlig verstellter

Handschrift geschrieben, selbst auf die Post und begab sich hier
aus zu feiner Braut , die ihn wie iuimer freudig begrüßte. Sie
sah an diesem Morgen besonders lieblich au - in bem  met &t»

mit einem Schwan besetzten Gewand , das ihre schlanke Gestalt
so vorteilhaft umschloß. Sie war sich ihrer Schönheit voll
bewußt und stielte mit kluger Berechnung all die kleinen
Künste der Koketterie aus , die darauf hinzielten, das kühle
Blut ihres Verlobten zu erhitzen und seine Sinne zu bezaubern.
. Heute beachtete aber Fabio dies nicht; ohne auf ihr«

tändelnden Worte einzugehen, sagte er kurz : . Ich habe einen
Brief von Signor Ferrari .'

Sie zuckte leicht zusammen, erwiderte aber nichts, sondern
sah nur stagend zu ihm auf.

»Er kehrt in zwei oder drei Tagen zurück," fuhr der
Graf fort, . und er ist überzeugt, daß Du entzückt sein wirst,
ihn wlederzusehen."

Sie wurde bei diesen Worten sehr bleich, schwieg aber
noch immer.

.Wenn Du befürchtest." begann der Gras wieder,
„Unannehmlichkeiten mit ihm zu haben, weil Du Dich mit
mir verlobt hast, so würde ich Dir raten , lieber einige Tage
von hier fortzugehen, bis sich seine Aufregung gelegt hat.
Was meinst Du dazu ?'

Sie schien einige Augenblicke nachzudenken, dann hob sie
den Blick zu ihm auf und sagte unterwürfig : . Wie Du
wünschest. Cesar ! Signor Ferrari ist sehr hitzig. — er köniite
sich v/elleichl vergessen! Doch Du denkst gar nicht an Dich
selblt! Du bist ja ebenso gut in Gefahr , von ihm beleidigt
zu werden, wenn er alles weiß!"

,,O, ich werde schon auf meiner Hut sein!" erwiderte
Fabio . „Uebrigens, ich würde ihm deshalb nicht zürnen,
denn ich finde es begreiflich, daß der Gedanke, auf eine Liebe
Prl_e . die Demige verzichten zu müssen, für einen so heiß,
blutigen Mann nicht leicht zu ertragen ist. Da fällt mir ein,"
unterbrach er sich plötzlich. „Guido schrieb mir, er habe Briefe
von Dir erhalten . 2st das w«i"r ?'

«sie fcyaule unangenehnr überrascht auf, und eine leise
Unruhe spiegelte sich in ihren Zügen . Ta das Gesicht des
Grafen aber völlig unbeweglich blieb, so faßte sie sich rasch
wieder und entgegnete leichthin: . Ach ja ! Ich war genötigt,
chm etii- oder zweimal in Gcschäftsangelegenyeiten zu schreiben.
Unglücklicherweise machte Fabio ihn zum Verwalter feines Ver¬
mögens für den Fall seines Todes . Mir ist es gar nicht
lieb, daß er diese Stellung bekleidet, denn er maßt sich Rechte
an, die er nicht besitzt.'

.Willst Du also lieber einige Tage von hier fortgehen ? '
./rvl«, wenn Du erlaubst, werde ich das Kloster besuchen,

wo ich erzogen worden bin. Es ist nur acht Mellen von
Neapel entfernt und die guten Nonnen werden sich freuen,
mich wiederzusehen.'

-Das ist wirklich ein guter Gedanke von Dir !' rief Fabio
befriedigt ckus. . Geh' dorthin , ich werde Dich besuchen, sobald

ich Ferraris Zorn zum Schweigen gebracht habe,
gebe Dir mein Wort — er wird Dich nie mehr L,

,0 Du kennst ihn nicht!' murmelte sie, »er w>
genug Unannehmlichkeiten bereiten!'

.Sei ohne Sorge ! Für mich ist es nicht schwer, «
fertig zu werden.'

.Und wann wünschest Du , daß ich abreife, Cesar?
»Das steht ganz in Deinem Belieben !' -
.Nun — dann will ich noch heute gehen. Je

besser — denn mir ahnt , daß Guido früher kommen!
wir ihn erwarten . Ja , — ich gehe heute.'

.So will ich Dich in Deinen Vorbereitungei
hindern, ' erklärte Fabio , sich erhebend. . Lebe wohl!'

Er wandte sich zum Gehen, doch sie trat rasch1
Seite und ihn mit einem ihrer bezaubernden Blicke°
fragte sie schmollend: . Und nicht einen Kuß, ehe Du

Für einen Augenblick verlor er die Selbstbehn
Er zog das schöne Geschöpf an sich und küßte es mst
schaft. Aber dann kam ihn: die Erinnerung , daß dm
Weib erbarmungslos sein Lebensglück zerstött hatte; i
Rachedurst erhielten wieder die Oberhand in ihm «
heftiger Gebärde stieß er sie plötzlich von sich. S«
vor Erregung , aber sie war nicht erzürnt . "'L

»Vergib mir !' stammelte er. »Ich vergaß —
. »Es bedarf keiner Entschuldigung !' erwiderte I

wahrend sich ein Lächeln um ihre Lippen stahl,
brach sie plötzlich in ein silberhelles Lachen aus , - «"
das ihm wie ein Messer durch Mark und Bein
es nicht dasselbe Lachen, das er in jener ung
Stunde von ihren Lippen vernommen , als er stk? .
un Park belauschte? Hatte der spöttische, übermun
desselben ihn nicht beinahe zum Wahnsinn getrteou
kounte^es nickt ertraaen.

Fortsetzung

loirö

Neuestes aus den « Ktzblättem. ^
Berufskrise in Bayern . . A Kreuz is mit die

Mein Schorsche! muaß i jetz aufs Einjährige ,smA,
mell er sich an städtisch'n Laternanzünder mhat!

Höchste Verstellung . Leutnant v. £ rolfö.
Kameraden m ziemlich schwankendem Zustand ' .
gebracht . Auf der Treppe empfängt ihn keifen
Xantbwpe bekannte Frau . Als man ihn am ff
rrngi, wie es abgelaufen ist, antwortet er: . -w
Öat nichts gemerkt. Ich habe mich nüchtern ge"

nai



Verwaltungsgebäude in Wiesbaden ab.
Generalsekretär zum Bortrag gebrachter
vom 1. August ds. Js . betreffend die

°cheW'Ntcrschule zu Hof Geitzberg, wurde
genommen. Der Entwurf eines Jahres-

Sgmmer für 1912 fand in der vorgelegten
widerspruchslose Genehmigung. Bezüglich
-* des Kreises Limburg, betreffend die

it  Landwirtschaftlichen Winterschule in
. Beschluß, den Antrag zurückzusetzen, bis

im Verein Nassauischer Land- und
ffend für sämtliche Landwirtschaftliche

zu gewährende Zuschüsse(Beschluß der
mlung in Langenschwalbach), zum Abschluß
Verschiedene Genossenschaftsangelegenheiten

lich behandelt. Es handelte sich dabei
en des Ausschusses für Kredit- und Ge-

ffn, betreffend Ausschußsitzung vom 1. Juli
ein gleiches des Verbands der Nossauischen
jchen Genossenschaften, betreffend Zuschuß
en Nachrevisionen. Bezüglich der Fohlen.

die Generalversammlung, daß bei den
tinft Zuchterhaltungsprämien ausgegeben

-war: 1. Beträge »on 200 Mk., zahlbar
, und 2. Beträge von 100 Mk., zahlbar
ganzen Summe. Die Bedingungensollen
en die gleichen sein. Dem Landesausschuß
m weiteren Beschluß in Vorschlag gebracht
Gemeinden Niedershaustn, Oberweidbach,

enau, Eckelshausen, Ems, Lahr, Strinz-
ghecke, Steinbrücken, Hüblingen, aus dem
g zur Förderung des Konsolidations-
ken.

September. Die altbekannte und renom-
Koenigsberger hier wird am 4. Oktober
r fertiggesteüten Neu- und Erweiterungs¬
kehr übergeben. Derselbe ist mit allen

Einrichtungen ausgestattet, wie man solche
einer Großstadt suchen kann. Es wird

n jedem Besucher alles gerne ohne jede
g gezeigt.

28. September. Die Einweihung der neuen
am Freitag abend durch einen glänzenden

auf dem alten Kasernen-Exerzierplatz ein-
herrltchem Wetter fand gestern mittag
eihuna der neuen Unteroffizier-Vorschule

von Vertretern der Staatsbehörden, deS
' kr Anzahl früherer Offiziere der Anstalt

nde der Vorschule statt. Festreden hielten
Scheerer und Herr Pfarrer Gombert

erungsbaumeister Groß, der das Ge-
jor von Bredow übergab. Nachmittags

Kasino statt.
29. September. Am Blitzableiter deS

ebäudes wurde der 16jährige Seminarist
r Präparandenanstait in Usingen erhängt
Er wollte nicht mehr in die Anstalt zurück-
Ile deshalb von seinem Vater Vorwürfe

September. In Hechtsheim, eine Stunde
entfernt, brach gestern in der Scheune des

Engter Feuer auS. das schnell um sich griff
vier Scheunen, darunter die des hiesigen
, sowie ein Wohnhaus und mehrere
zerstörte. Die vom Unglück Betroffenen

mit ihren mit Frucht gefüllten Scheunen
Feuer war durch spielende Kinder ver-
— Seit heute nachmittag4 Uhr steht

iß Ortes Oberndorfa. M. in Flammen,
w Gebäude eingeäschert worden.

September. Im benachbarten Vallen-
e mittag 31/* Uhr zwei Güterzüge gegen
Zusammenstoß erfolgte an der Unter-

Rheinwerft, wo sich die Straßenbahn-
««et. E n Beamter wurde schwer verletzt,
der Straßenbahn ist gestört. Der Sach-

vrveutend. Die Aufräumungsarbeitensind

• September . Das Ereignis deS heutigen
* einen gewaltigen Frrmdenstrom nach

war der unter Leitung von Profeffor
Mengestellte kulturhistorische Festzug, bei

und Herren der hiesigen Gesellschaft
^er überall mit Jubel begrüßte Zug wurde
'' dargestellt, charakteristische und färben.
- aus der tausendjährigen Vergangenheit
Me Reihe weiterer Gruppen, in denen

|lî on Volkstrachten zur Geltung kamen,
. . " bxn der Gegenwart in Cassel und im
» unter den Ehrengästen, die von den

y!  den Festzug besichtigten, befand
It Wilhelm von Preußen als Vertreter

ver Jahrhundertfeier, ferner der Fürst
^mom. Prinz Reuß XXXIII., Landgraf
vessen und die Gemahlinnen der drei

ffurze Nachrichten.
^ in Wiesbaden versagte dem Zigeuner

ir Kröge bei Battenberg im Kreise Biedenkopf
Proline Klein geb. Weigand, die nahe Ber-

' f°et  Mörder des Försters Romanus sind, den
-m ^ 13, da beide wiederholt vorbestraft sind
.. 1 Monat bezw. 2 Wochen Gefängnis e»

andes gegen einen Gendarmen. Da das
spurlos verschwundenist, konnte der Bezirks-

ihnen nicht zur Kenntnis bringen. — Der
aus Enkheim  bei Frankfurt a. M. wurde

,- ag durch be«t Jagdhüter Vogel durch einen
verletzt und nach dem Landkrankenhause

»ie Uebersiedlung des Eisenbahnregiments

Nr. 2 nach Hanau erfolgt am 30. September. Vom Militär»
dahnhos in Schöneberg aus treten die Truppen die Reise an . —
Das Schwurgericht in Darmstadt  verurteilte den Rechner Adam
aus Rieder - Modau wegen Fälschung und Unterschlagung zum
Schaden der dortigen Kirchengemeindekasse unter Einbeziehung der
vor kurzem von der Strafkammer gegen ihn erkannten Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren zu sechs Jahren neun Monaten Zuchthaus.

]Vab und fern.
O Vorsichtsmaßregeln gegen Cholera und Pocken.

Eine Besichtigung der Auswanderer -Quartiere an der
preußisch-russischen Grenze wird gegenwärtig durch Rr-
gierungsbeamte oorgenonimen. Die Besichtigung erstreckt
sich auf Sicherheitsmaßnahmen gegen Cholera- und Pocken¬
gefahr, die von Rußland her droht. Der Besichtigungs-
kommisfion gehören aus ' dem Reichsamt des Innern an
Ministerialdirektor v. Jonquieres , die Geheimen Ober-
regierungsräte Dammän und Dr . Lenz, der Geheim«
Legationsrat Goetfch,' der Geheime Regierungsrat Hagen
und Physikus Dr . Dannemann . Bisher wurden mehrfach
Abänderungen und Umgestaltungen der Quartiere verfügt.

o Zum Brand in Meinertshagen . Aus der Brand¬
stätte in Meinertshagen , wo 25 Wohnhäuser nieder»
brannten , waren mehrere Feuerwehren noch den ganzen
Montag über mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Ein
Feuerwehrmann ist verunglückt: er stürzte von einer
Mauer ab und verletzte sich am Rückgrat sehr schwer, so
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Di«
Ursache des gewaltigen Brandes ist noch nicht einwandfrei
festgesteüt worden, doch scheint Selbstentzündung von Heu
vorzuliegen. Außer den Wohnhäusern sind zehn Neben-
gebäude und die Branntweinbrennerei von Krugmann
vollständig eingeäschert. Der Schaden ist bedeutend und
nur teilweise durch Versicherung gedeckt. Die Brandstelle
wurde Montag von mehr als 30 000 Personen aus der
Umgegend besucht. Junge Mädchen haben an Ort und
Stelle unter den Fremden für die Abgebrannten und
Obdachlosen Sammlungen veranstaltet. Der Gemeinderal
hat die Einleitung einer großzügigen Hilfsaktion be¬
schlossen, an deren Spitze sich der Regierungspräsident
stellt.

O Gelungener Schwindel. Der stellenlose, 30jährige
Seemann Karl Schmidt meldete kürzlich bei der Direktion
der Danziger Straßenbahn einen angeblich erlittenen
Unfall an und teilte gleichzeitig mit, daß er sich mit einer
einmaligen Abfindung zufrieden geben würde. Die Ge¬
sellschaft ließ sich darauf auch ein und zahlte Schmidt
Geld. Später stellte sich heraus , daß der Unfall sich gar
nickt ereignet hatte. Man sah sich nun den . Verunglückten"
näher an und stellte fest, daß er diesen Schwindel mit
Erfolg schon bei der Großen Berliner Straßenbahn aus¬
geführt hatte, der er einen Betrag von 1000 Mark ab-
geknöpft haben soll. Auch bei der Leipziger Straßenbahn
versuchte Schmidt sein Glück; dort war die Sache aber
gegenwärtig noch im Stadium der Vorverhandlungen.
Als der Schwindler nun dieser Tage an der Kaffe der
Danziger Straßenbahngesellschast wieder Geld abheben
wollte, wurde er verhaftet.

S Trauriger Schulausflug . In Japan sind am
Berge Komagatake bei einem Schulausflug 13 Kinder vom
Wege abgewichen und in einen Schneesturm geraten.
Zwei Kinder, ein Brüderpaar , wurden eng umschlungen
tot aufgefunden. Die übrigen Kleinen lagen weit zer¬
streut von ihnen entfernt. Augenblicklich werden noch drei
Kinder vermißt, und eine grobe Anzahl Bergbewohne,
suchen die Schluchten und Gletscherfpalten nach den Ver-
luißteu ab.

kleine Ongts -Okronlst.
Berlin , 29. Sept . Der Sattler Ockert schob in eine,

Konditorei seine dort beschäftigte Geltste , Hedwig Martin,
nieder. Auf der Flucht verletzte er den lihn verfolgenden
Konditor durch einen Streifschub und erschob sich dann.

Dresden , 29. Sept . Als die Frau des Arbeiters
Hannicke in Kötzschenbroda nach Haus kam. fand sie ihren
Mann erhängt  und ihr drei Monate altes Kind er-
droffelt vor.

München, 29. Sept . Hier fand in feierlicher Weste dt«
Enthüllung des Reiterstandbildes  des Prinzregenten
Luitpold vor dem Nationalmuseum statt, welches Bildhaue,
Profeffor Hildebrand im Aufträge der Stadt München ge¬
schaffen bat.

München, 29. Sept . Hier haben sich die 63 jährige
Privatirrswitwe Dopser und ihr 36jähriger Sohn , ein
Bankbeamter, durch Leuchtgas in der Wohnung vergiftet,
weil die Mutter dem Erblinden nahe war.

Paris , 29. Sept . Oberstleutnant v. Winterfeldt  ist
zum zweitenmal mit Röntgenstrahlen durchleuchtet worden.
Sein Beftnden ist ziemlich unverändert.

Prag , 29. Sept . Eine aus Bosnisch Brod hier zugereiste
Frau Galdi erkrankte unter choleraverdächtigen Erscheinungen
lind ist gestorben. Die Untersuchung ergab asiatische Cholera
als Todesursache. Die Familie der Frau wurde isoliert.

Prag , 29. Sept . In den Königlichen Weinbergen er.
schoß der Hausbesitzer und Direktor einer Privathandels«
schule. Hlavacek, in einem Anfall geistiger Störung
seine Frau , seinen 18 jährigen Sohn , seine 17 jährige Tochter
und verletzte seinen zweiten Sohn durch einen Reoolver-
schub schwer. Dann entleibte er sich durch einen Revolver-
schub.

Wien , 89. Sevt . Auf der diesigen 3. internationalen
pharmazeutischen Ausstellung wurde die Marguelle in
Bad Dürkheim  mit , der groben goldenen Medaille und
dem Ehrenkreur prämiiert.

Madrid , 29. Sept . Drei junge Leute in dem Dorfe
Asaodo, die eine Bombe trugen, wurden durch deren
Explosion  getötet . Mehrere Vorübergehende wurden ver¬
wundet.

Newyork, 29. Sept . In Fayette bei Jefferson
lMississippi) sind vier Weibe und neun Schwarze von zwei
Negern erschossen  worden . Sechs Personen wurden ver-
mundet. Die beiden Neger sollen die Untat aus Ärger über
Verluste im Hasardspiel begangen haben.

Hus dem ßericbtsfaal.
§ Prozeß Knittel in zweiter Auflage. Der Ende August

vorigen Jahres von der Strafkammer in Ratibor verhandelt»
Beleidigungsprozeh gegen den Amtsrichter Knittel wegen
Beleidigung hoher militärischer Kommandostellenbeschäftigt«
Montag die Strafkammer in Gleiwitz. da das Reichsgericht
die von der Strafkammer in Ratibor ausgesprochene Frei¬
sprechung des Amtsrichters Knittel wegen Verkennung der
Frage der Zubilligung des § 193 StGB . (Wahrnehmung
berechtigter Interessen) aufgehoben und die neue Ver¬
handlung vor das Landgericht Gleiwitz verwiesen hat. Dir
Mantagsoerhandlung , zu der ein sehr grobes Publikum er.
schienen war, brachte die Vernehmung Knittels.

— - s

Bunte Zeitung.
Privat -Flugmaschineu . In England hat man ti

erreicht: die Flugmaschine wird jetzt auch von Privat-
leuten benutzt. Eine wohlhabende Dame hat sich ein«
Flugmaschine gekauft und einen . Piloten " engagiert, ganz
so wie man sich früher einen Kutscher und später einen
.Chauffeur " nahm. Einem Berichterstatter erklärte di«
moderne Dame , daß ihr Kutschwagen und Automobil zu
altmodisch seien. Allerdings ist dabei zu bedenken, daß
für Fahrten in die Stadt die Flugmaschine wohl noch
nicht in Betracht kommt. Aufstieg und Landung mach«
immer noch einige Schwierigkeiten. Dagegen ist das Luft¬
fahrzeug für Qberlandfahrten in der Hand eines gewandt«
Führers ohne Zweifel daS idealste Beförderungsmittel.

Der Ktnematograph im Dienste der Eisenbahn
Eine EisenbahngeseÜschaft in Chikago hat einen 860 Mete,
langen Film Herstellen lasser̂ der in 50 verschieden«
Szenen Straßenbahnunfälle darstellt. Er soll bei Bor-
trägen vor den Angestellten der dortigen StraßenbaWen,
»or Schulkindern und in öffentlichen Versammlungen vor-
reführt werden, die zu dem Zweck veranstaltet werden,
am durch .Belehrungen über die Betriebsgefahren diese zu
bekämpfen, namentlich auch daS Publikum zu richtigem
Verhalten gegenüber der Straßenbahn anzuleiten. Auch
ruf der Straße sollen die lebenden Bilder auf Schirm«
geworfen werden, wie es für Reklamezwecke üblich ist.

Der Klub des Schweigens . Im richtigen Augen¬
blick den Mund halten ist eine schwere Kunst, die nur
wenige erlernen . Um diesem fühlbaren Mangel ab¬
zuhelfen, ist jetzt in London ein Klub gegründet worden,
»er sich kurz . die Zungenwache" nennt, und der feine Mit-
zlieder in der schwierigen Kunst unterweisen will. Di«
Gründung ist durchaus nachahmenswert.

Däuser ans Watte . Die Technik, natürlich di«
rmenkanische, hat ein uraltes Märchen in die Wirklichkett
amgesetzt. Ein Ingenieur in St . LouiS hat herauS-
zefunden, daß man die Abfälle von Watte — wie sie bei der
Herstellung von Verbandstoffen gewonnen werden — durch
geeignete Behandlung und durch großen Druck zu einer
^versicheren und wasserdichten Masse machen kann, auS
»er sich in sehr kurzer Zeit Häuser bauen lassen. D«
:rsten Versuche sollen glänzend gelungen sein. — Dies«
Erfindung wird fast noch durch die eines ftanzösifchen
Ingenieurs in Marseille übertrofsen. Er hat angeblich in
»em Käse ein vortreffliches Bindemittel entdeckt. Sr be-
jauptet , daß man aus einem Gemisch von einem Teil
Wasser, fünf Teilen Kalk und fünf Teilen ftischem Käse
:inen ausgezeichneten, unveränderlichen Zement erhalte,
»er sich durch feine Eigenschaften namentlich für den
Hausbau eigne.

Ein Kleid , das nie unmodern wird . Das lang«
»ergeblich gesuchte Kleid ist endlich gefunden, daS Kleid
ür alles und für immer, ein Kostüm, das niemals un-
nodern werden kann, denn die kunstvolle Hand deS
Schneiders hat es gleich so eingerichtet, daß eS mühelos
lllen Schwankungen der Modelaunen angepaßt werden
kann. Seine Heimat ist Chicago. Die . Rode von
Lhikago" verzichtet auf Haken und Druckknöpfe und ersetzt
ie durch zwei an der Vorderseite angebrachte Klammern.
Der^ größte Vorzug aber ist der Umstand, daß dieses
Damengewand so gearbeitet ist, daß es ohne weiteres
jeder Figur und jeder Mod« angepaßt werden kann.
Geschickt verborgene reiche Falten ermöglichen es, den Rock
weit und die Taille breit zu machen. Wer einen Humpel-
cock haben will, schließt einfach diese Falten , für die Straß«
ist mit einem einfachen Handgriff das Kleid hoch geschloffe« ;
für den Nachmittag und das Heim halsfrei und für de»
Abend ausgeschnitten und ärmellos . Man hat als» da«
Kleid der Kleider gefunden. Nur schade, daß seine Färb«
nweränderlich, und daß es nicht zu gleicher Zett Sech«.
Samt , Kattun und Wolle ist.

Ohrfeigen für Entree . Eine eigrnarttg«Szene spielte
ich vor einigen Tagen in einem Pariser Variete ab. Dort
var Herr Ouadratstein , der bekannllich mit den Dieben
»es Millionenhalsbandes unterhandelt haben soll, für ein
Auftreten gewonnen worden. Als er aber zwischen ein«
feschen Soubrette und einem Jongleur die Geschicks« des
LerlenhalsbandeS erzählen wollte, begann jemwld im
Parkett zu zischen, und bald war daS Zischen allgemein.
Ouadratstein mußte unter dem Hohngelächter des Publi»
!ums, das ihm . Hehl« ", . Diebesgenoffe" und dergleichen
zurief, das Lokal veMlffen. Draußen traf er auch den
Mann, der das Zischen begonnen hatte. Schnell ent»
chloffen, versetzte er ihm eine Ohrfeige, die nur allzu gul
iraf. Ein Beamt « trat dazwischen und stellte die Namen
fest. Der Fremde ab« , d« sich sein« Wange hiett, er¬
klärte: . Für Entree bin ich noch nie geohrfeigt wordeul"

Unentdeckte Tiere in Jnn « afrika . Die vor einig«
Zeit in Britifch-Ostafrika begründete . Naturforschend« Ge¬
sellschaft" gibt jetzt eine eigene Zeitung h« auS. in dne>
neuester Nummer die Frage erörtert wird , ob es in Jnner-
afrika noch unentdeckte große Tiere gäbe. Die Frage wird
bejaht, weil die Eingeboren« , imuwr Med« von solche,
Tieren « zählen. EineS von ihnen still einige Ähnlichkeit
mtt ein« Hyäne besitzen, aber beträchtlich groß« als rmr
solche fein. Auffällig sind die langm und breiten Ohre»
des Tieres , das man früher irrtümlicherweise für ein«
Abart deS Ameisenbären hiett. Fern « wird von einem
in Seen lebenden Ungeheu« berichtet. Europa « habe»
im NapoleonSgolf ein seltsames Tier schwimmen sehen,
das augenscheinlich kein Krokodil war . Ein Amerikaner
will im Gorifluß , der von Osten her nahe der deutsche»
Grenze in den Viktoriasee mündet, ein Ungeheuer von
»twa 41/* Meter Länge gesehen habe«, dessen Kopf au
Größe dem ein« Löwin, an Form und Farbenzrichnung
dem eines Leoparden gleichkam. Aus dem Oberkiefer
ragten zwei lange, weiße Fangzähne h« aus , d« Körper
schien von Schuppen, ähnlich denen d«S Gürteltieres , be¬
deckt, das Hinterteil war breit wie daS einer Nilpferds
gefleckt« ie daS Fell eines Leoparden, und lief i» einem
breiten, dünnen Schwanz aus . Die Fußspuren waren so
grob wie von einem Nilpf « d, zeigte« aber repttlartige
Klauen. Die . Britisch-Ostafrika-Geiellschaft für Natur-
forfchung" wird sich jetzt mit allem Eifer der Erforschung
dieser fellfamen Ungeheuer widmen.

p Tas Geheimnis de« Zahl . Aus dem deutschen Natur-
forschertag. der jetzt in Wien abgehatten wird, überrascht«
und ergötzte ein jüngerer Gelehrter seine Hörer durch ein«
neue Siebenertheorie . In einer Ehe — so nieinte er ¬
werben die Kinder dem Vater ähireln. ober richtiger sein« ,
Besonderheiten erblich übernehmen, die in einem Lebensjahr
gezeugt würden, das ein vielfaches von der 7 fft Also ei»
Kind. das der . aanre " Water iit. ktawml mit nroker Wahr»

i t



scheinlichkeit aus feinem , 21.. 28., 35., 42, Zähre . Ein Kind,
das die . ganze " Mutter ist, stammt aus der Siebenerperiode
der Mutter . Selbstverständlich wird eine ganze Reihx von
geschichtlicher Daten zur Stütze dieser Anschauung . bei-
gebracht . Der Philosovb Fichte glich seiner Mutier . Er
wurde in ihrem 21. Jahre geboren . Der Dichter Björnson
wurde im 35. Jahre seines Vaters geboren . Er glich ihm
aufs Haar . Natürlich giüt 's Ausnahmen . Ader die sind
(bekanntlich !) nur dazu da . die Regel zu beweis « . Die
Geschichte hat — wie sich das jür unsere Zeit natürlich si
schickt — auch ihre praktische Sekte . Man weih nämlich,
wenn ein Kind kommt , schon gleich , wem es nachähneln
wird und kann alle Pläne für die Zukunft danach einrichten.
War der Vater z. B . ein scharfer Kopf und Bankdirektor , so
wird man den Sohn nicht zum Doktor abrichten , sondern
ihm gleich die richtiggehende Erziehung geben . Auch für
die Voraussage der zu erwartenden Krankheiten ist das . Gesetz"
wichtig . Die Kinder eines Tuberkulösen aus seinem 21,
28., 36. Lebensjahre werden sich beizeiten auf die gleiche
Krankheit einüben müsien . Ist der Mann gesund , die
Mutter krank, so sieht man einfach nach, in wesien Siebener¬
periode die Geburt des Kindes liegt , und schon weiß man.
obchas Kind gesund oder krank sein wird ! Natürlich gibt
es Schwierigkeiten . Wenn etwa beide Eltern im gleichen
Alter stehen , oder wenn das Kind — ausgerechnet — in den
Rahmen der Siebenzahl nicht einzurenken ist. Der Vater
könnte z. B . 32 und die Mutter 25 Jahre alt sein . Aber
wir haben die Gewißheit . daß sich für diese ungebändigten
.Jöhren " noch ein Gesetz aufstellen lasten wird , denn dieses
ist amüsant und ungefährlich . Die Zahl hat .es schon vielen
ingetan . Die Pythagoräer fingen mit dem Wunder der
Zahlen an . Es gibt Bibelerklärungen , die aus dem Zahlen¬
wert jedes einzelnen ein Wort bildenden hebräischen Buch¬
staben den Sinn einer Stelle aufhellen wollen . Der Aber¬
zlauben lebt von dieser Zahlensymbolik . Und die Sieben
and die Dreizehn haben es überhaupt in sich.

Kleine Mitteilungen.
Entfernung des Fruchtwassers aus Schuitzelgrnben.

Um das Fruchtivaster aus Schnitzelgruben zu ent 'ernen. legt
man die Grube am besten auf durchlässigem Boden an.
Man kann aber auch den Boden regelrecht dränieren unk
den Saft mittels Dränrohr in eine in der Nähe tief ein-
gegrabene Tonne mit aus Tonnen ohne Boden gebildetem
zur Erdobersiäche geführten Schacht leiten , die mittels
Eimer oder Pumpe von Zeit zu Zeit entleert wird. Wenn
man über eine kleine Pumpe verfügt, empfiehlt sich vielleicht
auch das Verfahren, das man in Tiefställen zum Abzug der
Jauche benutzt: in eine Ecke wird senkrecht ein Brett ge.
stellt, so daß ein dreieckiger Schacht gebildet wird, in den
man die Pumpe einsetzt.

Kalkmilch gegen das Aufblähen der Rinder . Gegen
das Aufblähen der Rinder haben wir nach den neueren Er¬
fahrungen in der Kalkmilch ein ebenso einfaches wie billiges
Mittel , das auch stets zur Hand sein kann. Durch Ein¬
geben derselben wird die die Trommelsucht hauptsächlich be¬
wirkende Kohlensäure im Magen gebunden und den Tieren
in kürzester Zeit eine Erleichterung gebracht. Dort , wo die
Trommelsucht regelmäßig auftritt , empfiehlt sich die Einsaat
von Kümmel in den Klee auf Wiesen und Weiden, wodurch
anerkanntermaßen dem Aufblähen der Weidetiere vorge-
beuat wird. — Auch Verwendung von pulverisiertem Alaun.

in heißem Master aufgelöst, soll sehr günstige Wirkungen
zeigen, die Blähung soll rasch verschwinden und dadurch
Tiere, die sonst verloren wären , gerettet werden. Zu den
älteren bekannten Mitteln zählt der Salmiakgeist , von
welchem 10 Gramm mit der gleichen Menge Terpentinöl , in
einem halben Liter Gersten- oder Reisschleim gemischt,
mittels einer Flasche eingegeben werden. — Mit sehr gutem
Erfolge wird auch das bekannte Hausmittel Knoblauch an¬
gewendet . von welchem zwei bis drei Knollen , fein zer¬
schnitten, mit einem Liter Milch abgekocht und diese Flüssig¬
keit in einem bedeckten Gefäß der Gärung überlasten wird,
Die 1U bis 7, Liter, eventuell nach einer Viertelstunde
wiederholten Gaben sind um so wirksamer, je älter die
Flüssigkeit ist.

OO
Welt und Wissen.

— Wertvolle Ausgrabungen in Rom . Die jetzt zu Ende
geführten Ausgrabungen des Profestors Giacomo Boni auf
dem Palatin in Rom baden zu einer großen Anzahl wert¬
voller Entdeckungen aus noch unbekannter Zeit in den ganz
alten Schichten der Entstebungszeit Roms geführt : Patrizier-
Häuser aus dem Zeitalter der Gracchen und Sullas , be¬
graben und durchschnitten durch die Kaiserpaläste des
TiberiuS , Caligula , Nero und Damitian , geschmückt mit
architektonischen Verzierungen und bildlichen Darstellungen,
von denen einzelne homerische oder sophoklcische Szenen
wiederzugeben scheinen . Man hat außerdem den Raum
ausgegraben , wo die für die Lastenaufzüge , die Feuerspritzen
und die Springbrunnen erforderliche Wasterkraft reguliert
wurde . Unter tausendjährigen Schichten , die von dem
kaiserlichen Atrium bedeckt waren , hat man also das Leben
deS Dorfes aufgespürt , das die Wiege Roms war.

Dandele-Zeitung.
Berlin . 29 . Ekpt . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen . R Roggen)
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). U Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr,
K 156,50—157. Danzig W bis 190,50 , R 153- 158, H 147
bis 165, Stettin W bis 184, R 135- 155, H 180- 158, Posen
W 194—196, R 155— 158, Bg 155- 163, H 166—169, Breslau
W 194—196, R 156—158, Bg 150—160, Fg 142—145, H 154
bis 166, Berlin W 191- 194, R158 - 159, H 158- 182, Dresden
W 191—195, R 163—164, Bg 174—183, H 175- 177, Hamburg
W 191—193, R 157—160, H 168— 170, Hannover W 189.
R 162, H 162, Frankfurt a. M . W 196,50- 197,50 , R 165 bis
167,50, Bg 160—170, H 165- 175, Mannheim W 202,50- 205,
K 167,50—170, H 165—175.

Berlin , 29. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 23,50 —27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig . — Roggenmehl . Nr . 0 dis 1 gemischt 19,80—21,90.
Ruhig . — Rüböl geschäftslos.

Frankfurt a. M., 29. Sept. (Fruchtmarkt.) Weizen, hiesiger
19,65—19,75, kurhessischer 00,00—00,00, Roggen, hiesiger 16,50 bis
16,65, Gerste, Wetterauer , 16,00—17,00, Franken, Pfälzer , Ried,
17,00—17,25, Hafer, hiesiger, 16,50—17,25, Raps , hiesiger, 00,00 bis
00,00, Mais 14,50—14,75 Mk. — Kartoffeln in Wagenladung
3,50- 3,75, im Detail 6,00—0,00 Mk. Alles per 100 Kilo.

Wiesbaden , 29. Sept. (Viehhof-Marktbericht.) Amtliche No¬

tierung vom 39. Sept . Auftrieb : 90 Ockls«
und Färsen, 446 Kälber, 104 Schafe, 957''
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qual
Bullen 1. Qual . 81—85, 2. 76—81.
91- 98, 2. 78- 84. Kälber 1. 117—122 2 1 r
Schafe (Malllämmer ) 94 Mk. Schweine
gewicht) 78- 80, (240- 300 Pfd . Lebendqew

Frankfurt a . M ., 29. Seht . (ViehhofÄ
trieb : 391 Ochsen, 52 Bullen, 791 Färsen uni»
119 Schafe und Hammel, 2448 Schweine.
gewicht fdie Preise für Schlachtgewicht sj„d ^
gesetzt] : Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, blickt
4- 7 Jahre alt 52 bis 57 [95 bis 98], die noÄ
(ungejochte) 00 bis 00 [00 bis 00], junge fleischig- ^
und ältere ausgemästete 49 bis 52 [89 bis 95L® **"
gut genährte ältere 43 bis 47 [79 bis 87]
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 50 bis
fleischige, jüngere 45 bis 48 [78 bis 85], mäßig-
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Fallen"
fleischige, ausgemästete Fä -sen höchsten Schl
[89 bis 95], vollfleischige, ausgemästete Kühe
wertes bis zu 7 Jahren 47 bis 50 [87 bis «MS
wickelte Färsen 42 bis 47 [81 bis 90], ältere <r'
41 bis 46 [76 bis 86], mäßig genährte Kühe und
[64 bis 80], gering genährte Kühe und Färsen 27
Kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 62
112], geringere Mast - und gute Saugkälber 57 bis
geringere Saugkälber 00 [00]. Schafe, Mast!—
Masthämmel 46 bis 47 [96 bis 98]. Schweine
80 bis 100 Kg. Lebendgewicht69/ , bis 64 [80 ' '
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 61 bis
vollfleischige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 621
vollfleischige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 62‘

Köln , 29. Sept. (Schlachtoiehmarkt.) A '
659 Ochsen, darunter 388 Weidetiere, 594 Kühe und
70 Weidetiere, 66 Bullen, 353 Kälber, 00 Schafe
Preis für 50 Kg. Schlachtgewicht: Ochsen: a) 94 i
c) 78- 82, d) 68- 76 Mk. Kühe und Färsen: a>'

c) 76- 80, d) 70- 74 Mk. Bullen : a) 89- 00, *'
84 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: J_
Weidekühe 78—85 Mk. Kälber : Doppellender
Mastkälber 68—72, 2. Quai . Mast - und 1. Qual.
66, 3. Qual . Mast- und 2. Qual . Saugkälber 54
wurde für die 50 Kg. Schlachtgewicht: Schafe:
c) 00 —00 Mk. Schweine für 100—120 Ka
a) 76—79, b) 76—78, c) 74—76 Mk.

Weltbürger Wetterdienst.
VoraussichtlichesWetter für Mittwoch ben l

Vielfach Morgennebel , noch , meist her
Temperatur wenig geändert.

Für das letzte Vierteljahr
werden noch immer Bestellungen auf den„
Westerwald" zum Preise von 1,50 Mk. (
lohn) von allen Postanstalten, Briests
Zeitungsboten sowie in der Geschäftsstelle

Damit die genaue Abrechnung baldigst möglich ist,
werden die in Betracht kommenden Lieferanten gebeten,
etwaige Rechuungen für Lieferungen anläßlich des Wohl-
tätigkeitsfestes umgehend  und längstens in zwei Tagen
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Hachenburg, den 18. September 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Nsssaufsche Candesbank Wiesbaden.
Die mündelsicheren , vom Bezirksverbaud des Regie¬

rungsbezirks Wiesbaden  garantierten
4°|0 Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank BuchstabeL
werden bis znm 7. Oktober 1913 zum
Vorzngsknrfe von 98,40 °/o (Börsenkurs 99 °/«)
abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse , sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den
Verkauf.__

Kautschuk-und JVIefall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
vr>« erek des„Erzähler vom Ulcsterwald“ in Rachenbarg.

Knorr
Knorr Hafermehl , Knorr
Haferflocken, die altbewährte,
kräftigende Nahrung für
Kinder fowie magenschwache
und blutarme Menschen.

Ebenso anerkannt sind
Knorr -S uppenwürfel in 46 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr -Frankfurter -Suppe.

Habe mich in Hachenburg als

prakt * Arzt
und

Spezialarzt für Chirurgie
niedergelassen und die Praxis des Herrn
Sanitätsrat Dr. Müller übernommen.

Meine Wohnung befindet sich im Hause
des Herrn Alex Emmel

Friedrichstraße Nr . la.
Fernsprecher Nr. 7. Fernsprecher Nr. 7.

Sprechstunden:
morgens von 1/28—:9 Uhr , mittags von 1—2 Uhr

Sonntags von 9—12 Uhr vorm.

Dr. F . Maier.

hoher Teieriage ba
bleibt mein Geschäft am Donnerstag
Freitag den 3. Oktober sowie am
den 11. Oktober

W geschlossen.
5. Schönfeld, stacht

Haar -Uhrketten
werden angefertigt und beschlagen zu billigen Preisen bei
H. Backhaus, Uhren- und Goldwarenhandlung

Kachenburg.

F . von Lockow's
Petkuser iaatro

erste Absaat, ertragreichste Sorte, ha
Richard Kätz,  Dreifelden (Post

A  beachten Sie
bitte,

i>aß Sie
die besten und elegantesten

Kravatten
in dem Matzgeschäft von
W . Krifft , Hachenburg
AlterMnrkt68 kaufen. Dort
finden Sie unstreitig die
größte Auswahl von den
billigsten bis zu den feinsten.
Steter Eingang von Neu¬
heiten. — Bitte auf mein
Schaufenster achten.

Einen

für dauernd s
Carl Jur

H«

macht ein
rosiges, jug-nM
und weißer, sche«».dies

Wir gewähren auf

Bedarfsartikel für Rekruten
und Reservisfen -Anzüge
15 Prozent Rabatt.

ZteslE
ü StückM Pi

Dada-
weicher rote nnS
u.
bei n -n v-rri «.
Richard sisr»"

Hachenburg.
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